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Nr. 9. Neuenbürg , Mittwoch dm 17. Januar 1900.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
Viertelj. ^ 1.2S, monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj. ^ 1.45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 H, 4M- ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Gezirksstraßenwärterstelle
für den Distrikt Nr. 19 der Straße Neuenbürg-Liebenzell, umfassend die
Markungen Oberlengenhardt und Unterlengenhardt ist in Erledigung
gekommen.

Die Bewerber um diese Stelle werden aufgesordert, sich binnen
8 Tagen bei Oberamtsbaumeister Link  hier unter Vorlage eines Leu¬
mundszeugnisseszu melden.

Mit der Stelle ist neben einem Geschirrgeld von 10 ein Jahres¬
gehalt von 4S9 ^ verbunden.

Den 15. Januar 1900. K. Oberamt.
P f l e i d e r er.

Neuenbürg.
Bekanntmachung.

In der Gemeinde Calmbach ist die Maul- und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Den 15. Januar 1900. K. Oberamt.
Göbel,  Amtmann.

An dieSchu1theißeuiim1er.
Die noch rückständigen Hebammentagbücher, Leichenschauregister und

Auszüge aus denselben sind umgehend vorzulegen.
Neuenbürg  den 16. Januar 1900.

K. Oberamtsphysikat.
Or. Süffkind.

Neuenbürg.

Liegenschaft» Verkauf.
Auf den Antrag der Erben des f Joh. Georg Rupps , gewesenen

Briefträgers hier, kommt die vorhandene Liegenschaft am
Montag den 29 . d. Mts ., vorm . 11 Uhr

auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Dieselbe besteht in:
der Hälfte an Geb. Nr. 195: — 97 qm einem 3stock. Wohnhaus an

der Wildbader Straße.
St .A. 2000 B.V.A. 3000 ^

Parz. Nr. 54: 21 ur 91 qm Acker im Schloßberg.
Möglicherweise wird am Schlüsse des Verkaufs der Zuschlag ausgesprochenwerden.

Den 16. Januar 1900. Ratsschreiberei.
Stirn.

Holzversteigerung.
Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unter den üb¬

lichen Bedingungen
Freitag, IS. Januar 1900, vormittags 12 Uhr

in der Marxzeller Mühle, aus dem Großklosterwald, Abt. Pfefferstein
(50) und Baumschulschlag(51) : 24 tannene Bauhölzer IV. und V., 69
dto. Baustangen, 1226 do. DerbstangenI. u. II ., 913 Hagstangen, 1105
HopfenstangenI., 1360 Hopfenstangen 11. u. III ., 580 Hopfenstangen IV.
und 240 Rebstecken, 26 Ster tannenes Prügelholz und 541 tannene
Prügelwellen;

aus dem Oberklosterwald Abt. Tote Mann (75) und Weiherteich
(76) : 83 tannene Bauhölzer IV. u. V. , 116 Hagstangen, 30 Hopfen¬
stangenI., 525 do. II . und III . , 1505 Hopfenstangen IV. und Baum-
Pfähle, 2990 Rebstecken und 2050 Bohnenstecken. 49 Ster tannenes
Scheit- und Prügelholz, 30 Ster gemischte Reisprüqel und 554 Stück
do. Prügelwellen.

Samstag, 20. Januar 1900, vormittags 11 Uhr
auf dem Mittelberg aus dortigeu Waldungen, Abt. Tannschachen(15)
und Bernbacherweg(17) : 15 Nadelholzbaustangen, 336 dto. Derbstangen
I. u. II ., 444 dto. Hagstangen, 70 dto. HopfenstangenI., 85 dto. II .,

695 dto. III ., 960 dto. IV., 160 Nadelholzbaumpfähle, 5025 dto. Reb¬
stecken, 1455 dto. Bohnenstecken und 10 buchene Wagnerstangen.

Die Forstwarte Kratz auf Mittelberg, Eisele  in Burbach,
Schnurr  in Marxzell und Kunz  in Schielberg geben auf Verlangen
nähere Auskunft.

Dobel.

Kreuuho1;-Nerkaus.
Die Gemeinde(Rentkammerseite)

verkauft am
Montag den 22. Januar,

nachmittags2 Uhr
auf hiesigem Rathaus aus den
Abteilungen Kahlerberg, Köhlerhüttle,
Horntann, Loosee, Jäckeracker usw.:

550 Rm. Nadelholzscheiter,
338 „ Nadelholzprügel,
205 „ buchene Prügel,

7 „ eichene Prügel.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 15. Januar 1900.
Schultheißenamt.

Schuon.

Urivat-Anzeigen.

WnlehrliiigUsich.
Ein kräftiger, junger Mann, der

Lust hat, sich in der Brot- u. Fein¬
bäckerei, sowie in der -Konditorei
gründlich auszubilden, kann sogleich
oder später eintreten bei

Karl O. Fieß,
Bäckerei und Konditorei,

Pforzheim, Stephanienstraße Nr. 5.
Ein dunkelbrauner

Dachshund
auf den Namen „Bergmann" gehend
hat sich am 7. ds. Mts. am Bahn¬
hof Brötzingen verlaufen. Abzugeben
Pforzheim, Stephanienstr.»parterre.
Futtergeld und etwaige entstehende
Auslagen werden vergütet.

Vor Ankauf wird streng gewarnt.

ForMtmOiizkil.
Empfehle den Herren Forstbeamten,

Gemeindevorstehernu. Gutsbesitzern
für Frühjahr alle Sorten verschütte
Uadel- u. Karrbholzpflanzen,
tadellos  zu äußerst billigen
Preisen, jedes Quantum ab Station.
Jeder Konkurrenz entsprechend.
Frühzeitiger Bestellung sieht entgegen
wegen korrekter Bedienung. Bitte
meine Adresse zur Notiz zu nehmen.

Ferdinand König,
Forstkulturgeschäft.

Laufena. d. Eyach, 10. Jan . 1900.
Württemberg.

MtmlehrliW gesicht,
ein wohlerzogener, im Laufe des
Frühjahrs oder für sofort unter
günstigen Bedingungen.

Karl Schober,
Kunst- und Handelsgärtner.

Neuenbürg.
12 Paar schöne

Tauben
verkauft_Fritz S choll._

Hund entlaufen.
Ein junger Colli, weiß und gelb,

auf den Namen Rnber  hörend, ist
entlaufen.

Abzugeben gegen Belohnung
Prinzessin Salm-Salm,

Villa Winona, Herrenalb.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Schwann , den 16. Januar 1900.

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
die tieferschütternde Nachricht, daß unsere liebe Gattin,
Mutter, Großmutter, Schwester und Schwägerin

Friederike Faaß,
geb. Schönthaler,

heute abend 9 Uhr jählings durch den Tod entrissen
wurde im Alter von 59 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte

Sonnenwirt Faatz
mit seiner Tochter Friederike Kämmerer.

Meerdigung Ireitag mittag Mhr
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DLusLk -VSrSiL I >LorskSL » L.
OouL erdtaZ, 18 ^LMiar. abolläs8 Ukr

im Saalo ä68 6s8t1>o1o8 2UM „ Zekrivarriellg ^ ülkr"

yusrtktt-8oiree
zogebov vo» clsii Herren aus Lltivoksii : Veiniv kalter , 1'rok. uiul KüviZi.
Kovrertmoistor sl. Violine), Lvnnn kalter ) r . >2. Violine), 1-sckwiZ; Voilvkals,
Kövixi. Kammermusiker iVioia >, 1'rsiti ! Lennnt , KoniZI. Kammermusiker (Oello ,̂

Zi0F7 - amm .'
1. yuartett in O-Ilur o>>. 54 Kr. I für 2 Violinen , Viola

uncl Violoncell .
a) ^ Ilexro eon krio , li, KIIeZretto, o) Nenuetto,

^Ilsgretto , ä ) Kinalo kresto.
2. yusrtstt in K-LIoll . aus meinem Keben^ . . . . .

a>Kllegro vivo appassionato, k) .Vllogro moäerato,
o) Kar̂ o soslenuto , ä) Vivace.

3. tzusrteU in 6 OvMox. 59 Kr. 3 .
a) ^.nclante von moto, Lllexro vivace, b) Lnclaute

eon moto, c) Vlenuetto z-rairioso, ck) KlleZro molto.

Die VlitFlieäer weräen ersuckt , ikrs Vereinskartsn vor/ur-eiAen.Kiniler unter 14 flaliren kakev keinen Zutritt. Vremäenkartsu k 2 lllk. sinä
so äer Kasse ru Kaden.

los . Ilazckll.

8 . Lmetana.

K. v. Ksstdoveu.

Wir erlauben uns hiemit, Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag den 20 . Januar 1800
irn Kcrsthcrus zürn ZZaHnhof in KabrnbacH

und am Sonntag den 2l . Januar
im Gasthausz. Lamm iu Gornpelscheuer

stattfindenden Hochzeits -Keicr sreundlichst und ergebenst
einzuladen mit der Bitte, dies als persönliche Einladung
annehmen zu wollen.

Kottlüeb Schanz , Bäcker,
Sohn des s- Karl Schanz, Holzhauer in Calmbach.

'Uaukrne Mrann,
Tochter des Matthäus Braun, Schuhmacher in Gompelscheuer.

Turn Herein Ueuenbürg.
Samstag den 20. Jan., abends ^9  Uhr

findet im Lokal die

Wiche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Rechenschaftsbericht, 2. Neuwahl, 3. Verschiedenes.
Hiezu werden die Passiv, und akt. Mitglieder unter Hinweis aus H 27 der
Satzungen eingeladen.

Der Turnrat.
M . Die Ausschußmitglieder werden auf fisS UHr ins Lokal ein¬

geladen.
^' ' Singstunde fällt aus . ..  ̂:

M

Nächste Lotterieziehung garantiert am 6. Februar e. !

Geldlotterie Zuffenhausen
;ur Erbauung einer
Hauptgewinn 2S VVO«
bar, zus. 1435 Geldge¬winne mit 62 0ÜV^

Bargeld.
Jedes am 6. Februar c.

nicht gezogene Los gilt ohne
Nachzahlung auch für die

Ziehung am 7. März.

Ueu!
Jedes Los

ist für
zwei

Ziehungen
giltig.

«eien Kirche.
Ganzes Los « 2 —
Halbes Los i .—

Gemischte Lose im Betrage
von 13 für -k 12.

Porto u. 2 Listen 30 extra.
Lose sind zu beziehen durch
die bekannten Losgeschäfte

im Lande und durch die

Generalagentur Eberhard Feher in Stuttgart.
Hier zu haben bei der Expedition des Enzth.

Neuenbürg.
Am Donnerstag

Metzelsuppc,
wozu freundl. einladet
_ Fritz Scholl.

Briefmarken
aus dem 50er Jahrgang werden
verkauft.  Reflektanten wollen
Adr. der Red. d. Bl. mitteilen.

67p.

kseksleillkäse.
Gute, gelbe und weichschnittige

Backsteinkäse versendet das Pfund zu
32 Pf . gegen Nachnahme. Es ist
eigenes Fabrikat und kein Ausschuß.
Kaufet bei der Käserei!

Käserei Nothfelden,
OA. Nagold(Württemberg).

5 Iropkou
achtes klso voslrtkr'8 Ventils , genügen,
um augenblicklichdie heftigsten

Alltu ! 86t »M6I 'L6N
zu beseitigen. Bestandteile: Guajac. 1 gr.,
Mastix. 4i « gr , Sandarac Myrrhen k
2/10 gr . , äther . Pfeffermünz - Anis - Nelkenöl
ä Vuu>gr., Weingeist bis zu 5 gr. — Pr.
Fl. 50 Psg. mit ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung in

Neuenbürg in der Apotheke.

Lik Slarr-weitzM Dosen.
.Ucberall erhältlich.

>» » » Vlalr - Kalkes
HĤ MUHUH iieisst einzig

LKLLLLUll ^ ä Kak
^ ", norsoko, ckson

allein clisssm ausAŜ oicknston
Kadrikst Kat Lkarrer Knsippsein Lilck unck seine Kntersokrikt
als Lckutr-klarke gegeben.

Verkauf nur in iKomkIisrtsn
Vaokstsn!

MZo svköu wie neu können Kragen und Manschetten mit Mack's Pyramiden-Glanz-
^Stärke geplättet werden. (Ueberall vorrätig in Packeten zu 10, 20 und 50
Pfennig.) .Lall-Loiäoii-KobkMIO 50
und höher— 14 Meter! — Porto- und zollfrei zugesandt! Muster umgehend; ebenso
von schwarzer, weißer und farbiger„Henneberg-Seide" von 75 Pf. bis 18.65 p. Met.

k. ÜMNSderg , Seiäell-kLbrilrLüt(k. v. L. llvü.) 2 üriod.
Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Calw,  16 . Januar . Bei der Beeidigung
der neugewählten Gemeinderatsmitglieder gab
Stadtschultheiß Haffner einen eingehenden Bericht
über die städtische Verwaltung. Im nächsten
Verwaltungsjahr sollen zur Ausführung kommen
die Korrektion-der Altburger Steige, wozu die
Planentwürfe zur Hälfte fertig sind, weitere
Trottoir- und Dohlenanlagen und sonstige Ver¬
besserungen der Verkehrswege. Die dadurch
notwendig werdenden erheblichen Mittel werden
ohne Erhöhung der Stadtschadensumlage be¬
schafft werden können. Die Armenpflege besitzt
ein Vermögen von 88 000 aus dessen Ertrag
der Aufwand für Ortsarme bestritten wird. Den
Fehlbetrag mit 4500 ^ muß die Stadtpflege
zuschießen. Die Verpflegung eines Armenhaus¬
insassen(gegenwärtig 21 , früher 30 und mehr)
kostete täglich 50 ch. Im Jahre 1879 betrug
der Aufwand die Summe von 14000und
ging jedes Jahr zurück, was der segensreichen
Sozialgesetzgebungzu danken ist. Der Bauauf¬
wand an Hochbauten und Straßen betrug
38 700 -/i(.

Pforzheim,  14 . Jan . Gestern abend
stürzte das Haus Höllgasse2 plötzlich in sich

zusammen. Es waren 9 Arbeiter an der Un¬
glücksstätte beschäftigt, die sich aber mit Aus¬
nahme eines einzigen, der eine leichte Kontusion
am Kopfe davontrug, unverletzt retten konnten.
Das alte Haus bildete das Hintergebäude eines
Neubaus, westl. Karl-Friedrichstraße3, für welchen
die Kellerausgrabungen an die Fundamente des
alten Hauses zu nahe herangerückt waren, wo¬
durch der Einsturz erfolgte. Die alarmierte
Feuerwehr konnte nur mit großer Vorsicht die
hängenden Mauerreste niederlegen, und trotz der
Bitten des Hauseigentümers, auf die großen
Warenvorräte von Haushaltungs-Gegenständen,
welche der Zerstörung ausgesetzt waren, Rücksicht
zu nehmen, konnte der Gefahr wegen dem nicht
entsprochen werden. Die auf ca. 10000 ^
bewerteten Waren sind wohl großenteils be¬
schädigt und zu einem nicht geringen Teil ganzverloren.

Deutsches Aeich.
Im Reichstage  steht in dieser Woche eine

große Sitzung  bevor . Für nächsten Freitag
wird daselbst, wie bestimmt verlautet, der natio¬
nalliberale Abgeordnete Möller die Reichsregierung
wegen der ungerechtfertigten Beschlagnahme
deutscher Schiffe durch  englische Kriegs¬

schiffe  interpellieren, was vermutlich eine aus¬
giebige parlamentarische Erörterung der Zwischen¬
fälle mit dem „Bundesrat", „General" u. s. w.
veranlassen wird. Hoffentlich erfährt hierbei das
deutsche Volk aus dem Munde der Regierungs¬
vertreter, daß es die Reichsregierung an energi¬
schen Vorstellungen in London betreffs der
englischerseits stattgefnndenen Uebergriffe zur
See nicht hat fehlen lassen, mindestens darf aber
die Nation erwarten, daß der Reichstag ohne
Unterschied der Parteien einmütig eine scharfe
Verurteilung dieses illoyalen Gebahrens der
Engländer aussprechen wird, ein solch' einmütiges
Auftreten der parlamentarischen Vertretung des
deutschen Volkes gegenüber dem stattgefundenen
frechen Gebühren Englands thut sicherlich not.
Angeblich erwartet man an amtlicher Berliner
Stelle die Zusage Englands wegen der Beschlag¬
nahme der Reichspost-Dampfer „Bundesrat",
„Herzog" und „General" Entschädigung leisten
zu wollen, für Anfang nächster Woche, möglich
allerdings, daß dieses in Aussicht stehende Ent¬
gegenkommen der englischen Regierung die zu er¬
wartenden Erklärungen der Reichsregierung be¬
einflussen wird. Uebrigens wäre zu wünschen,
daß bei der signalisierten großen Debatte im
Reichstage auch die Gerüchte betreffs der angeb¬

lich geplant gewcsei
material seitens der
berührt würden, vei
Kreisen der Nation
tümlichen AngelegenI

Die offiziöse„
auf Grund zuverli
New - ?) ork,  daß d
sekretärs Grafen B:
„Deutschland" in <Z
des neuen Schiffes,
Verkehr zwischen De
fördern, in den ame
einen sehr angeneh!
hätten. — Wenn si
nehme Eindruck" vc
entgegenkommendere.
gegenüber Deutschlar
seiliaen Handelsvertr
wollte!

Berlin,  14 . !
feste  der Berliner
mittag ihren glänze
Festakt in der Univ
Dr. Studt und and
Die Festrede hielt H
mowitz-Möllendorff,
gegen die Willkür, i
wendig gewordenenT
neuen Epoche zu se
stimme den Beginn
sondern ein epochemc
Jahrhundert begann
bruch des alten frans
1888 mit dem Tode
Der Hauptinhalt des
Hebung Deutschland-
gleichzeitige Erhebun
Rückblick auf das 19
mit der Hoffnung,
weiter wachsen werde

Prof. Dr. Qui
staltete eine Protestvei
Vorlage. In seinen
Quidde gegen den E
tie an sich Gegner e
Jahre 1840 habe r
starke Flotte verlang!
auseinander, ohne ei

. In Frankfur!
Acetylen - Verein
ungen für den Hai
schaffen. Bekanntlic
Jahre zahlreiche Car
Nachstage nach Calciu
Verbreitung des Acet
lich große ist. In d,
tretern ausländischer
Versammlung fand n
eine vollständige Eini,
Carbid zu stellenden
den Nachweis der O

In Danzig  st
Oberpräsidenten Goß
wegen Gründung in
großen Stiles in We

In Danzig  st
bei einem Feuer in
verbrannt. Sieben j
Lebensgefahr. Auße
Gute in der Nähe v
folge Einatmens von

Karlsruhe,  1
Fritz Plank, welcher
senkung auf der hies
sich schwere innere V
nacht an einem Herzs

Schopperten!
Ein grauenvoller  2
hier an der Ehefrau
übt. Die junge ett
wurde, während ihr i
von bis jetzt unbekan
erdrosselt. Die alten
Hause wohnen, haben
Thäter fehlt bis jetz
barem Gelbe sollen f
unserem sonst so stille
schauerliche That sehr



37

luscn
Kirche.

ros ^ 2—
öS i .--
se im Betrage
für -4« 12.

ten 30 extra,
beziehen durch
t Losgeschäfte
nd durch die

illksse.
d weichschnittige
et das Pfund zu
chnahme. Es ist
d kein Ausschuß,
erei!
Nothfelden,
(Württemberg).

ksu
Ilviitili » genügen,
eftigsten
normen
ule: Guajac. 1 gr.,
darac Myrrhen L
>ünz-Anis-Nelkenöl
s zu 5 gr. — Pr.
irlicher Gebrauchs-

der Apotheke.

- Katkes
,Iieis8t einzigäsr Latürei-
oerboüs, äsnn
sge ^ojebustoll
rrrer ILnsipp
e Ilntersokrift
gegeben.

lUoniblisrten

Pyramiden-Glanz-
^ 10, 20 und 50

10.50
umgehend; ebenso
bis 18.65 p. Met.

L) riiriod.
utlich eine aus-
ig der Zwischen-
meral" u. s. w.
ihrt hierbei das
ler Regierungs-
mng an energi-
i betreffs der
llebergriffe zur
esteus darf aber
Reichstag ohne
ig eine scharfe
Vebahrens der
olch' einmütiges i
Vertretung des !
stattgefundeneni

^ sicherlich not. !
tlicher Berliner
n der Beschlag-

„Bundesrat",
ädigung leisten
Woche, möglich
t stehende Ent-
rung die zu er-
zsregierung be-
e zu wünschen,
en Debatte im
:effs der angeb¬

lich geplant gewesenen Lieferung von Kriegs¬
material seitens der Firma Krupp an England
berührt würden, verlangt man doch in weiten
Kreisen der Nation Aufklärung in dieser eigen
tümlichen Angelegenheit.

Die offiziöse„Nordd. Allg. Ztg." meldet
auf Grund zuverlässiger Informationen aus
New - itz ork,  daß die Aeußerungen des Staats¬
sekretärs Grafen Bülow  beim Stapellauf der
„Deutschland" in Stettin über die Bestimmung
des neuen Schiffes, die Freundschaft und den
Verkehr zwischen Deutschland und der Union zu
fördern, in den amerikanischen Regierungskreisen
einen sehr angenehmen Eindruck hervorgerufen
hätten. — Wenn sich nur dieser „sehr ange¬
nehme Eindruck" vor allem endlich durch eine
entgegenkommendere Haltung der Unionsregierung
gegenüber Deutschland in den schwebenden gegen¬
seitigen Handelsvertrags-Unterhandlungen äußern
wollte!

Berlin,  14 . Jan . Die Jahrhundert¬
feste  der Berliner Hochschulen fanden gestern
mittag ihren glänzenden Abschluß durch einen
Festakt in der Universität, dem Kultusminister
Dr. Studt und andere Ehrengäste beiwohnten.
Die Festrede hielt Professor Dr. Frhr. v. Wila-
mowitz-Möllendorff. Ler Redner wandte sich
gegen die Willkür, in einer kalendermäßig not¬
wendig gewordenen Aenderung den Anbruch einer
neuen Epoche zu sehen. Nicht die Ziffer be¬
stimme den Beginn des neuen Jahrhunderts,
sondern ein epochemachendes Ereignis. Das 19.
Jahrhundert begann 1789 mit dem Zusammen¬
bruch des alten französischen Staates und endete
1888 mit dem Tode des ersten deutschen Kaisers.
Der Hauptinhalt des Jahrhunderts sei die Er¬
hebung Deutschlands zur Weltmacht und die
gleichzeitige Erhebung Rußlands. Nach einem
Rückblick auf das 19. Jahrhundert schloß Redner
mit der Hoffnung, daß die menschliche Kultur
weiter wachsen werde.

Prof. Dr. Quidde aus München  veran¬
staltete eine Protestversammlung gegen die Flotten¬
vorlage. In seinem Schlußwort wandte sich
Quidde gegen den Einwand, daß die Demokra¬
tie an sich Gegner einer Flotte sei. Schon im
Jahre 1840 habe man von ihrer Seite eine
starke Flotte verlangt. Die Versammlung ging
auseinander, ohne einen Beschluß zu fassen.

In Frankfurt  a. M. tagte der Deutsche
Acetylen - Verein,  um einheitliche Bestimm¬
ungen für den Handel mit Calciumcarbid zu
schaffen. Bekanntlich wurden im verflossenen
Jahre zahlreiche Carbidfabriken gebaut, da die
Nachfrage nach Calciumcarbid infolge der schnellen
Verbreitung des Acetylenlichtes eine außerordent¬
lich große ist. In der auch von zahlreichen Ver¬
tretern ausländischer Carbidfabrikenbesuchten
Versammlung fand nach langen Verhandlungen
eine vollständige Einigung über die an lieferbares
Carbid zu stellenden Anforderungen und über
den Nachweis der Qualität statt.

In Danzig  findet unter Teilnahme der
Oberpräsidenten Goßler und Bitter Konferenzen
wegen Gründung industrieller Unternehmungen
großen Stiles in Westpreußen und Posen statt.

In Danzig  sind gestern mittag 12 Uhr
bei einem Feuer in einem Hause drei Kinder
verbrannt. Sieben Kinder schwebten in großer
Lebensgefahr. Außerdem erstickten auf einem
Gute in der Nähe von Danzig 3 Mädchen in¬
folge Einatmens von Kohlengas.

Karlsruhe,  15 . Januar . Kammersänger
Fritz Plank, welcher vor kurzem durch eine Ver¬
senkung auf der hiesigen Hofbühne stürzte und
sich schwere innere Verletzungen zuzog, ist heute
nacht an einem Herzschlag gestorben.

Schopperten  bei Saarunion, 15. Januar.
Ein grauenvoller Mord  wurde gestern abend
hier an der Ehefrau des Ackerers Müller  ver¬
übt. Die junge etwa 30 Jahre alte Frau
wurde, während ihr Mann im Wirtshause saß,
von bis jetzt unbekannter Hand mit einem Strick
erdrosselt. Die alten Eltern, welche im Hinter¬
hause wohnen, haben nichts gehört. Von dem
Thäter fchlt bis jetzt jede Spur . 160 ^ in
barem Gelde sollen fehlen. Die Aufregung in
unserem sonst so stillen Dörfchen ist über diese
schauerliche That sehr groß.

Aus dem Murgthal,  12 . Jan . Ein
Mädchen hatte es einem jungen Manne in Sulz¬
bach angethan, da es aber von ihm nichts wissen
wollte, erschoß er sich. Er lud einen Htutzer
mit 8—9 Fingerhüten voll Pulver, 70 Roller
und 27 Rehschrot und jagte sich den Schuß von
der rechten Seite durch die Brust. Der Schuß
ging durch die Brust nach links und riß den
linken Arm ab. Aus einem bei dem Selbst¬
mörder Vorgefundenen Brief war die Art der
Ladung ersichtlich.

Württemberg.
Nach einer Stuttgarter Korrespondenz der

„Köln Ztg." wird die Deutsche Partei für die
Landtagsersatzwahl in Welzheim  den Reichs-
tagsabg. Prof . Hieb er  als Kandidaten auf¬
stellen. Hieber ist aus dem Bezirk gebürtig
(Waldhausen). Die Volkspartei beschloß, wo¬
möglich einen Landwirt aus dem Oberamt als
volksparteilichen Kandidaten aufzustellen.

Turnsa  chG. Der Ausschuß des XI.deutschen
Turnkreises Schwaben  war letzten Samstag
hier versammelt zur Besprechung verschiedener
Angelegenheiten. Es wurde u. a. beschlossen,
den in zweijährigen Pausen stattfindenden Kreis¬
turntag  diesmal in Heilbronn  am 29. April
d. I . abznhalten.

Der Kassier  des Turnerbundes eines der
Vororte Stuttgarts  hat sich am Samstag
früh in selbstmörderischer Absicht einen Schuß
in die Herzgegend beigebracht. Der Grund des
Selbstmordversuches ist darin zu suchen, daß in
der Vereinskafse über 400 fehlen, darunter
der ganze Fonds für die Fahnenkasse. Die
Verletzung ist eine so schwere, daß der Mann
kaum mit dem Leben davonkommenwird.

Stuttgart,  15 . Jan . Am Samstag abend
explodierte in einem Hause der Reinsburgstraße
eine kupferne Bettflasche, die anscheinend ge¬
schlossen in den Ofen gestellt worden war und
zerstörte den Ofen. Auch gerieten verschiedene
Gegenstände in Brand.

Blaubenren,  15 . Jan . In der Nacht
vom 13./14. Januar wurde im hiesigen Bahn¬
hofgebäude ein Einbruchdiebstahl verübt. Der
Thäter hatte es ohne Zweifel auf die Bahnhof-
kaffe abgesehen und ist zu diesem Zwecke, nach¬
dem er vom Bahnhofperron aus an der zum
Gepäckbureau führenden Thüre zwei Fenster¬
scheiben eingedrückt hatte und durch diese Oeff-
nung eingestiegen war, in das Zimmer des
Vorstands eingedrnngen, er mußte aber dort,
weil ihm der dort befindliche fener- und diebs-
sichere- Kassenschrank unüberwindlichen Wider¬
stand leistete, mit leeren Händen abziehen.

Ravensburg,  16 . Jan . Die generelle
Skizze, welche RegierungsbaumeisterWallensteiner
von Nürnberg im Aufträge der beteiligten Ge¬
meinden über die Bahn Ravensburg—Markdorf
anfertigte, ist sehr ausführlich ausgearbeitet
und kommt auf ca. 6000 zu stehen. Nach¬
her soll sie der kgl. Regierung übergeben werden;
Wie man hört, ist dieselbe gegen das Projekt
nicht abgeneigt.

Siultgart.  lLandesproduktenbörse .) Bericht
vom 15. Januar von dem Vorstand Fritz Kreglinger.
Seil unserem letzten Bericht hat sich im Getreidegeschäst
nichts verändert , Geschäft und Stimmung blieb gleich
ruhig. In neuem Laplataweizen wird noch wenig ge-
lhan, die Qualität verspricht gut zu werden, denn es
gelangen hohe Nalurgewichte zum Angebot. Am hiesigen
Platz ist ebenfalls stilles Geschäft und wird nur für den
nötigen Bedarf gekauft. Inlandsware ist noch reichlich
vorhanden und zeigen die Märkte keine Preisänderung.
— Mehl preise  pr . 100 Kilogr. inkl. Sack Mehl
Nr . 0 : 28 ^ bis 28 50 Nr. 1 : 26
— ^ bis 26 50 Nr. 2 : 24 50 bis 25 -4L
— Nr. 3 : 23 bis 23 ^ 50 Nr.
4 : 21 ^ bis 21 -,»t 50 î. Suppengries
28 ^ bis 28 50 Kleie S 80

Ausland.
Vom Bodensee,  16 . Jan . Die letzten

Tage haben auf dem Gebirge große Schneefälle
gebracht. Im Säntisgebiet liegt der Schnee
über 2 in hoch. Die größeren Paßstraßen wie
der Julier, Albula und Flüela, welcher den Ver¬
kehr zwischen dem Rheinthal und dem Engadin
bewerkstelligen, sind nicht offen.

Paris,  15 . Jan . Der „Matin" veröffent¬
licht eine Unterredung mit dem zweiten Kom¬
mandanten des englischen Mittelmeergeschwaders,

Beresford. Darnach glaubte dieser nicht an einen
Krieg zwischen England und Frankreich, der beide
Völker zu Grunde richten würde. Der Friede
sei für beide Teile unerläßlich. Der Tadel, den
die gegen Frankreich gerichtete Rede Chamberleins
in England erfahren habe, zeige, daß die dortige
öffentliche Meinung eine derartige Politik miß¬
billige. Beresford meint, die französische, die
russische und die deutsche Flotte feien der eng¬
lischen nicht gewachsen: überdies vermehre Eng¬
land seine Marine. Beresford sagte weiter, das
englische Landheer sei schlecht organisiert. Nach
Abschluß des Friedens würde die Frage, wen
die Schuld treffe, erledigt und Reformen einge¬
führt werden.

Der frühere französische  Marineminister
Lockroy, welcher der Deputicrtenkammer als Mit¬
glied angehört, beabsichtigt einen Gegenprojekt
zu der angekündigten Marine- Vorlage einzu¬
bringen, in welchem er rücksichtslos den Kaper¬
krieg  befürworten und die Erbauung von Kaper-
krenzer fordern will. Man darf einigermaßen
gespannt darauf sein, wie sich die französische
Regierung zu diesen Vorschlägen des Herrn
Lockroy stellen wird. — Paul Deroulede,
der bekannte französische„Patriot ", hat die ihm
vom Staatsgerichtshofe zuerkannte zehnjährige
Verbannungsstrafe angetreten, er ist am Sonn¬
tag in der spanischen Grenzhafenstadt San Se¬
bastian eingetroffen.

Zwischen der französischen Sahara - Ex¬
pedition Flamand,  die am 23. Dezember
1899 eine sie angreifcnde große Schar feindlicher
Eingeborener bei Amsala schlug, und den da¬
mals Besiegten hat am 5. Januar ein neuer
Kampf stattgefunden. Dieselben griffen, 1000
Mann stark, die noch 192 Köpfe zählende Ex¬
pedition an, wurden aber wiederum zurückge¬
schlagen, wobei die Angreifer 150 Tote, 200
Verwundete und 14 Gefangene verloren. Am
andern Tage ergaben sich die Eingeborenen.

Am russischen Kaiserhofe  fand am
13. Januar anläßlich des Neujahrsfestes der
orthodoxen Kirche große Gratulationscour vor
dem Kaiserpaare statt, an welcher das gesamte
diplomatische Corps teilnahm. — Das „Journal
de St . Petersb." bringt einen Artikel zur Jahr¬
hundertwende, in welchem der Hoffnung Aus¬
druck verliehen wird, das neue Jahrhundert werde
sich zu einer Epoche des Friedens und des Fort¬
schritts der Zivilisation gestalten.

Petersburg,  15 . Jan . In der Nacht
auf gestern fand in Achalkalak ein neues Erd¬
beben  statt . In dem Dorfe Baraleti wurden
30 Häuser zerstört. Die Bodenschwankungen
dauern fort.

London,  15 . Jan . Die Abendblätter ver¬
öffentlichen eine Depesche aus Kapstadt vom
12. d. M., daß General Warren den Tugela
überschritten habe.— Das Kriegsschiff„Penelope",
auf dem die gefangenen Buren interniert sind,
ist durch Feuer nahezu zerstört worden. Dadurch
daß das Pulvermagazin mit Wasser überschwemmt
wurde, wurde das Schiff vor einer vollständigen
Zerstörung bewahrt. — Die Verluste der Buren
bei dem Angriff auf Ladysmith betrugen 500
Tote und Verwundete. — Es verlautet in Prä-
toria sei genügend Schießbedarf für drei Jahre.

Durban,  15 . Jan . Sämtliche auswärtige
Militäratachos sind heute in Begleitung des
Obersten Joor Herbert hier eingetroffen und be¬
geben sich morgen nach Kapstadt, um sich dem
Gefolge des Feldmarschalls Roberts anzuschließen.

Sterkftrom,  15 . Jan . 300 Buren rückten
gegen das Lager der Kolonialtruppen bei Birds-
river vor. Die Buren brachten Erntemaschinen
mit und ernteten innerhalb 2 Meilen vom Lager
die Feldfrüchte ab. Die englischen Truppen
waren zu schwach, um einzngreifen.

Von Feldmarschall Roberts,  dem in
Kapstadt eingetroffenen neuen Generalissimus der
englischen Truppen in Südafrika, sind die ersten
Depeschen in London eingegangen. Dieselben
enthalten indessen nichts besonders Belangreiches;
sie berichten von einem Recognoszierungsritte
der Kavallerie Lord Methuen's in den Oranje¬
freistaat hinein, ebenso über Recognosziernngs-
bewegungen der Truppen des Generals French
östlich von Colesberg und nördlich von Bastardneck,
und versichern, daß in Mafeking Alles wohl sei.
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Von einem neuen Kampfe, der zwischen den
Buren und dem Buller'schen Korps am Tugela
stattgefunden haben soll und über welchen aller¬
hand unbestimmte Gerüchte umgehen, melden
diese Roberts'schen Depeschen kein Wort. — Nach
einer Mitteilung der „Diggers News" sollen die
Buren in dem Gefecht vor Ladyshmit 26 Tote
und 77 Verwundete verloren haben, was aller¬
dings nur eine Schätzung ist. —' Präsident
Krüger ermahnt die Buren in einem Aufrufe,
fest zu bleiben, ihre gerechte Sache müsse doch
triumphieren.

17 in egyptischen Diensten stehende britische
Offiziere werden nach Südafrika  abreisen, wo¬
hin auch das in Alexandrien garnisonierende
Westkendrc-Regiment abbeordert ist.

New - Orleans,  15 . Jan . Das seit 10.
Januar im Hafen liegende deutsche Schulschiff
„Moltke" wird von Tausenden besucht. Die
Zeitungen, sowohl die englischen wie die franzö¬
sischen, rühmen einstimmig die Strammheit der
Seeleute, die Sauberkeit und Gastfreundlichkeit
an Bord des Kriegsschiffes. Bei dem Besuch,
Welchen dem Kommandanten Röder gestern der
Bürgermeister Flower abstattcte, trank dieser auf
den deutschen Kaiser. Röder toastete auf Blae
Kinley. Alle öffentlichen und zahlreiche Privat¬
gebäude sind mit deutschen Fahnen geschmückt.
Heute veranstalteten die deutschen Vereine ein
Festmahl. Die Deutschen von Pittsburg richteten
Begrüßungstelegrammean die Offiziere und
Mannschaften des Moltke, worin sie der Hoffnung
Ausdruck gaben, daß die von Graf Bülow bei
der Taufe des Schnelldampfers„Deutschland"
ausgesprochenen Wünsche sich verwirklichen mögen.

Aus Bombey,  12 . Jan . wird gemeldet:
Die Todesfälle in Bombey sind erheblich ge¬
wachsen und zwar sind sie heute von 282 auf
376 gestiegen. Die Normalzahl beträgt 75;
die Steigerung ist größtenteils durch die Pest
verursacht.

Unterhaltender Heil.
Der Liebestrank.

Novelle von F . Arne sei dt.
(I . Fortsetzung.)

Der Assessor schwieg, er wollte sie heran¬
kommen lassen und sie begann nach kurzem Zögern
denn auch wieder:

„Herr Assessor, wir sollten gute Freunde und
Bundesgenossen sein."

„Sind wir denn das nicht, liebe Frau Benne¬
witz?" fragte der Assessor mit gut gespielter
Unbefangenheit.

„Ja , gewiß," sagte sie und rückte näher an
ihn heran. „Ich meine nur, Herr Assessor, das
Vermögen des Herrn Harms ist groß' genug.
Sie und Fräulein Irma . . . man hat ja auch
Augen und weiß was vorgeht."

„Irma ist meine Kusine, sagte der Assessor
ausweichend.

„Ganz recht, aber sie gefällt Ihnen auch
sonst," lachte sie überlegen. „Mit der leeren
Hand möchten Sie aber das Mädchen nicht heiraten
und darum wollen Sie beim Herrn gern durch¬
setzen, daß er die Tochter zu Gnaden annimmt.
Sie fangen es aber verkehrt an und machen ihnrabiat."

„Sie irren, Frau Bennewitz," Oswald sprach
es in sehr gemessenem Ton und rückte an das
andere Ende der Bank, wie um auch räumlich
den Abstand, der ihn von ihr trennte, bemerkbar
zu machen. „Weder Irma noch mir ist es um
das Geld ihres Vaters zu thun; es macht das
gute Kind nur so unglücklich, daß er sie nie
sehen, nichts von ihr wissen will."

Frau Bennewitz lächelte überlegen, was
ihrem nicht eben geistreichen Gesichte einen recht
drolligen Ausdruck gab, und erwiderte in einem
Tone, durch welchen etwas wie gütiges Nach¬
geben klang: „Ja doch, Herr Assessor, aber wie
es nun sein mag, ich sage Ihnen , Sie fangen
die Sache verkehrt an."

„Wie meinen Sie das ?"
„Sie dürfen nicht immer so geradeaus in

ihn Hineinreden, das macht ihn erst recht aufsässig,
man müßte ihm von einer ganz anderen Seitebeikommen."

„Sehr gern, könnten Sie mir nur sagen,
von welcher, liebe Frau Bennewitz."

„Wenn ich in einem andern Verhältnis zu
ihm stände," flüsterte sie und rückte ihm wieder
näher. „Herr Assessor, Sie wissen!"

Sie stieß einen tiefen Seufzer aus ; über
Oswalds Gesicht zuckte es lustig und er ant¬
wortete zuversichtlich:

„Das kommt noch, liebe Frau Bennewitz."
„Meinen Sie wirklich?" fragte sie kopf¬

schüttelnd. Wie war er jetzt wieder gegen mich!
Wodurch habe ich eine solche Nichtachtung ver¬
dient? O ! das schmerzt sehr tief."

Sie legte die Hand auf die Stelle, an welcher
sie das Herz vermutete, und schlug die Augen
anklagend zum Himmel empor.

„Lassen Sie sich das nicht anfechten," tröstete
Oswald, „das war meine Schuld. Ich hatte
ihm die Laune verdorben, das haben Sie ja so¬
eben selbst gesagt."

Sie nickte. „So ist er nun; alles läßt er
an mir aus." V

„Das thun die bösen Männer immer an
denen, die ihnen die liebsten sind," antwortete
der Assessor mit ganz ruhigem Gesicht.

„Und Sie meinen wirklich, das wäre ich?"
flötete sie und sah ihn an als wolle sie ihm die
Worte von den Lippen lesen.

„Aber welche Frage?" entgegnete er. „Ich
empfehle mich Ihrer Gnade, Frau Bennewitz,
Sie werden eines schönen Tages meine Tante."

„Ist das Ihr Ernst?" Sie legte ihre kleine
fette Hand aus seinen Arm.

„Mit Frauen soll man sich nicht unterstehen
zu scherzen."

„Aber ich bin doch nun zehn Jahre bei
ihm; warum macht er nicht endlich Anstalt?"
entgegnete sie weinerlich. „Ich gebe mir so viele
Mühe, ihm alles behaglich zu machen; jeden
Wunsch lese ich ihm von den Augen ab. Er
kann es bei keiner Andern so gut kriegen wie
bei mir."

„Das sieht er auch ein,"  redete ihr der
Assessor zu. „Haben Sie nur Geduld. Ein
Mann, der so traurige Erfahrungen in seiner
ersten Ehe gemacht hat wie der Onkel, entschließt
sich sehr schwer zur zweiten."

„Er könnte doch lange wissen, daß er so
etwas mit mir nicht zu befürchten hat !" seufzte
Frau Bennewitz. Die Zeit vergeht; ich habe
schon ein paar ganz gute Anträge gehabt, Be¬
amte mit Titeln, Männer mit Vermögen, ich habe
aber immer nein gesagt. Wenn's mir mit dem
Warten aber doch gar zu lange wird —"

.Sie blickte Oswald an, sichtlich in der Er¬
wartung, dieser werde ihr einen Rat geben.
Als er nur die Achseln zuckte, rückte sie wieder
ganz dicht an ihn heran. „Könnte man nicht
doch lieber etwas nachhelfen, Herr Assessor?"

„Sie meinen, ich solle einmal mit ihm sprechen,
Frau Bennewitz? Wenn ich Ihnen da nur nicht
einen schlechten Dienst erweise. Sie wissen ja,
er ist gegen mich aufgebracht."

„Das meinte ich nun nicht gerade," ant¬
wortete sie, gegen ihre Gewohnheit nach Worten
suchend, „warum ich Sie aber eigentlich gebeten
habe, hierherzukommen—"

„Aber so schießen Sie doch los !" ermunterte
sie der Assessor, da sie wieder strickre. „Was
in meiner Kraft steht, soll ja gern geschehen."

„Und es sollte wahrhaftig ihr Schade nicht
sein," fiel sie lebhaft ein. „Ich würde nicht
ruhen und rasten, bis ich die Versöhnung zwischen
ihm und der Tochter zuwege gebracht hätte; also
helfen Sie mir nur."

„Gern, gern," beteuerte er; „sagen Sie mirnur wie."
„Herr Assessor, haben Sie ganz vergessen?

Sie boten mir ein mal ein Mittel an," stammelte
sie mit niedergeschlagenen Augen. „Damals
wollte ich nichts davon hören, wenn ich's jetzt
aber haben könnte!"

Einen Augenblick schaute Oswald sie ganz
verdutzt an, dann blitzte es verständnisvoll in
seinen Augen auf. Er legte wie nachsinnend
die Hand über das Gesicht, um ihr sein Mienen¬
spiel zu verbergen, und sagte dann ernst und
bedenklich:

„Ach, Frau Bennewitz, Sie wollen mich
beim Wort nehmen!"

„Sie erinnern sich also!" fragte sie eifrig.
„Ich habe Ihnen von dem Tränkchen er¬

zählt, das mein Freund, der junge arabische
Priester Abdallah den Effrusim, mir geschenkt
hat?"

„Ja , ja , so war der Name," nickte Frau
Bennewitz. „Haben Sie ihn noch?"

tFor '-setzang folgt.)

(Eine Bluthochzeit) fand, wie über Rom be¬
richtet wird, im Dörfchen Canale, Provinz Cuneo,
statt. Freunde und Verwandte des jungen Ehe¬
paares hatten sich am Ausgange der Kirche auf¬
gestellt, um zu Ehren der Neuvermählten eine
Salve in die Luft zu feuern. Die Carabinieri
verboten das Abfeuern von Flinten. Darauf
fielen die wütenden Bauern über die Sicherheits-
heitsbeamten her, welche von den Revolvern Ge¬
brauch machen mußten. Die Schüsse trafen aber
das junge Ehepaar, das in demselben Augen¬
blick glückstrahlend die Kirche verlassen hatte.
Beide stürzten, von Kugeln getroffen, am Ein¬
gänge der Kirche nieder. Dem 22jährigen Ehe¬
gatten wurde das .Herz durchschossen. Die Frau
wurde, in den Kopf getroffen, noch lebend da¬
vongetragen.

(Umsichtiger Jurist.) Freund: „Hast Du
der jungen Dame eigentlich Mitteilung davon
gemacht, daß ihr reicher Onkel, Dein Klient, sie
zu seiner Universalerbin eingesetzt hat?" —
Junger Rechtsanwalt: „Nein, einstweilen habe
ich ihr nur einen Heiratsantrag gemacht."
Mutmaßliches Wetter am 17. bis 19. Januar.

iNachdruck verboten.>
Der letzte Luftwirbel aus dem Westen ist im nörd-

lichen Schottland aus 770 mm vertieft worden. Ueber
der Ostsee, dem nördlichen und mittleren Rußland, ferner
Polen und Böhmen behauptet sich noch ein Hochdruck
von 765 mm Der neue Luftwirbel wird in der Haupt¬
sache nordwärts , ein kleiner Teil desselben nach dem
biskayischen Golfe wandern. In Mittel- und Unter¬
italien ist das Barometer wieder auf nahezu Mittel
gestiegen. Für Mittwoch und Donnerstog ist bei ge¬
linderem Frost noch immer vorwiegend trockenes und
auch zeitweilig heileres Wetter in Aussicht zu nehmen.

Am 18. und 19. Januar.
In Nordjchotiland und in der oberen Nordsee ist

der Luftwirbel aus 740 mm vertieft worden und hat
auch in Süddeuischlandein erhebliches Fallen des Baro¬
meters bewirkt. Da aber in Italien das Barometer nun¬
mehr über Mittel gestiegen ist, so ist bei uns eine föhnige
Lustströmung und Tauwetter entstanden. In der Um¬
gebung des Ladogasees und weiter ostwärts ist das
Barometer aas 770 ww gestiegen. Der russische Hoch-
diuck scheint also von Osten her wieder Verstärkung zg
erhalten. Für Donnerstag und Freitag ist bei noch
immer ziemlich milder Temperatur größtenteils bewölktes
und noch zu vereinzelten Schnee- oder Regenfällen ge¬
neigtes Wetter in Aussicht zu nehmen.

Telegramme.
Stuttgart,  16 . Jan . Wieder „Schwäb,

Merkur" meldet, begiebt sich der König  zum
Geburtstage des Kaisers  nach Berlin.

Berlin,  16 . Jan . Dem „Reichsanzeiger"
zufolge wird der Kaiser am 18. Januar die
Investitur der Herzöge Albrecht und Nikolaus
von Württemberg, sowie des Generals v. Bülow
mit dem Schwarzen Adlerorden  vornehmen,

Berlin,  16 . Jan . Im Reichstag wurde
heute folgende Interpellation eingebracht: Welche
Schritte haben die Verbündeten Regierungen gegen¬
über den Beschlagnahmungendeutscher Schiffe
durch Organe der englischen Regierung gelhan?
Die Interpellation ist von dem Abgeordneten
Möller (nall.) eingebracht und von sämtlichen
Reichstagsmitgliedernaußer den sozialdemo- ;
kratischen und sraktionslosen unterzeichnet. ;

Berlin,  16 . Jan . Dem Vernehmen nach j
ging dem Bundesrate  heute die Flottenvor - i
läge zu.

Kapstadt,  16 . Januar . Das Reutersche
Bureau meldet: Man hat allen Grund, der Meldung
aus Pietermaritzburg betreffend Truppenbeweg¬
ungen im Osten von Kolen so nach Ladysmith Glauben
zu schenken. In nächster Zeit sind Nachrichten zu
erwarten. Hier eingetroffene Meldungen besagen,
daß in Ladysmith die Dysenterie stark epidemischi
auftritt.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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